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25. April - 02.Mai: Die kleine Langfahrt 
 
Eigentlich wollten wir bereits Anfang März von Madeira nach Malaga segeln, doch das ist eine 
ganz andere Geschichte. Die kleine Langfahrt von Heiligenhafen nach Anholt soll deshalb 
eine kleine Entschädigung werden und so finden sich die vier "lustigen Hannoveraner" gegen 
Mittag in Heiligenhafen ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siegfried (v. lks.) geht alle Jahre wieder mit auf Törn, Martin war in diesem Jahr bereits auf den Kanarischen 
Inseln mit an Bord, Jürgen zuletzt beim Regattatraining für Fehmarn Rund dabei und ich freue mich auf einen 
ambitionierten Törn mit inzwischen ganz erfahrenen Seglern.  
 
Nachdem der Einkauf erledigt und alles verstaut ist, geht es an die Törnplanung. Glaubt man 
den Wetterfröschen wird der Wind die ganze Woche lang auf unserer Seite sein. Noch bis 
Sonntag soll uns ein beständiger Ostwind nach Anholt tragen und ab Dienstag wird für die 
Rückreise moderater NW-Wind vorhergesagt. Darin sind sich die unterschiedlichen Wetter-
dienstleister einig, glänzende Aussichten. 
 
Freitag, 25. April, Heiligenhafen - Anholt (Kerteminde) 
 
Seewetter Westliche Ostsee/Belte & Sund: O - NO 4, zeitweise 5, See bis 1 m 
 
Um 1600 legen wir an Steg 5 ab und drehen noch eine kurze Runde am heimatlichen Steg 
12. "In 30 Stunden sind wir auf Anholt", rufe ich Anita und Bernd zu. Draußen im Fahrwasser 
begegnen wir noch der "StefStef" und kurz darauf haben wir Heiligenhafen im Kielwasser. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach Heiligenhafen Ost trimmen wir die Segel und nehmen Kurs auf Anholt, bzw. erst einmal 
auf die W-Tonne vor Albuen/Lolland. Die "Kalami Star" nimmt Fahrt auf - und wie. Meist sind 
wir mit 7 Knoten unterwegs und legen uns dabei ganz schön auf die Backe. Wie versprochen 
legt der Wind zeitweise sogar zu, aber das hält die 5 Sterne Smutjes Martin & Jürgen 
natürlich nicht davon ab, sich um ein kräftiges Essen zu kümmern.  
 
Die Smutjes kochen und pellen Erdäpfel und bauen daraus einen köstlichen Kartoffelsalat. 
Zwiebeln werden geschält und mit "Dachdeckermarmelade", Ei und Gewürzen versehen zu 
herrlichen "Maurerpralinen" gebruzzelt - Foto nächste Seite. 
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Gegessen wird mit dem Teller in der Hand im Cockpit, der Autopilot hält uns auf Kurs. Um 
2040 klingelt plötzlich der Plotter am Kartentisch "Alarm". Was hat der denn, die Antenne ist 
doch nicht verdeckt? Dann spinnt plötzlich der Autopilot und der Plotter an der Steuersäule 
stellt ebenfalls seinen Dienst ein. Es piept also drinnen und draußen, aber zum Glück sind wir 
noch ein paar Kabellängen vor der W-Tonne. Siegfried steuert längst mit der Hand und als 
ich die Batteriespannung überprüfe wird klar, wir haben die Servicebatterie leer genudelt. 
Maschine an! Nach wenigen Minuten zeigt das Messgerät wieder steigende Spannung, aber 
ich weiß auch, die Batterie hat 6 Jahre auf dem Buckel und sollte besser ausgetauscht 
werden. Einen Moment lang überlegen wir ins nahe Spodsbjerg zu gehen, aber was wollen 
wir da? 
 
Gedanklich gehe ich die nächsten Häfen durch: Korsør? Da kenne ich keinen Segelladen 
direkt am Hafen. Nyborg? Nyborg hat beides, direkt am Steg einen Reparaturbetrieb und ein 
paar Meter weiter ein größerer Segelladen. Da wären wir allerdings sehr früh und müssten 
lange auf den nächsten Tag warten. Kerteminde! Genau, da gibt es eine Werft und einen 
großen Marine Store direkt am Yachthafen, dann verbunden mit einer kürzeren Unter-
brechung. Die Crew ist einverstanden, Kerteminde! Wir lassen die Maschine leise mitlaufen 
damit die Instrumente und Positionslaternen mit Strom versorgt werden ... noch vier 
Stunden.  
 
Mit der Nacht kommt auch die Müdigkeit. Wenn sich dann eine Salonlampe nicht mehr 
ausschalten lässt und blendet, nervt das nur noch. Ich ziehe die Birne raus. Heute is 
irgendwie der Wurm drin, höre ich Jürgen und in dem Moment verabschiedet sich auch noch 
die Lampe auf dem Kartentisch. Die bräuchten wir gerade jetzt mehr denn je. Um uns herum 
Großschifffahrt und vor uns die "Storebæltbroen", wie die Dänen ihre Brücke über den 
Großen Belt (Storebælt) nennen.  
 
Um schnellstmöglich nach Kerteminde zu kommen, nehmen wir den westlichen Brücken-
abschnitt, die schmucklosen Brückensegmente 37 und 38. Als wir vor der 18 m hohen Brücke 
stehen, habe ich ein wenig Schiss. Wir sind natürlich schon öfter mit der "Kalami Star" hier 
durch, aber noch nie in der Nacht. In Heiligenhafen habe ich mir den Wasserstand 
eingeprägt, damit ich zumindest weiß, ob es knapp werden könnte. Würde ich jetzt zum 
ersten Mal hier durch, heute Nacht hätte ich umgedreht. In der Nacht, scheint der 
beleuchtete Brückenbogen noch niedriger und kleiner. Jeder an Bord hätte jetzt gewettet, 
dass wir da niemals durch passen werden, doch um 0045 liegt die Brücke hinter uns, Uff!!! 
 
In der Ferne bereits die ersten Lichter von Kerteminde. Da halten wir drauf zu und haben auf 
dem Plotter plötzlich eine Tonne vor uns. Der Handscheinwerfer kann sie nicht finden und 
auf der Karte ist sie auch nicht eingezeichnet. Okay, die Karte auf dem Plotter ist aus 2013. 
Egal, auf Kerteminde freue ich mich eigentlich immer. Gern würde ich mal wieder meine 
Freundin "Amanda" an der Brücke besuchen oder das Johannes Larsen Museet oben an der 
Mühle. Der Hafen ist stockdunkel und als um 0310 nach 72 sm die Leinen fest sind, sind wir 
(außer hundemüde) froh und erleichtert. Morgen früh düse ich in den Marine Store, dann 
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tauschen wir die Batterie aus und um 1000 geht die kleine Langfahrt nach Anholt weiter. Ich 
schlafe wie ein Stein. 
 
Samstag, 26. April, Kerteminde - Anholt 
 
Grelles Licht weckt mich. Ich habe das Kabinenlicht angelassen, will es ausschalten und 
merke, das ist bereits der helle Tag und der lässt sich nicht ausschalten. Es ist 0815, ich 
habe vier Stunden geschlafen. Umdrehen und weiter schlafen sind eins, aber die Batterie, 
wir sind in Kerteminde ... also raus aus der Koje und zum Marine Store. Klar, die öffnen erst 
um 1000, aber dieser Laden öffnet auch nicht um 1000, der Marine Store hat für immer 
geschlossen. Das kann doch nicht wahr sein. 
 
Ich frage ein paar Segler im Hafen. Die schicken mich zu einer Tanke oder am besten gleich 
zurück nach Nyborg. Auch in der Werft auf der anderen Seite wird es keine Batterien geben. 
In einem der größten Yachthäfen Dänemarks bekomme ich keine Batterie? Wir schauen uns 
den Ladestand der Batterie an. Der ist längst wieder bei 14 Volt angekommen. Ist der Akku 
doch nicht tiefenentladen? Hält der die Woche noch durch? Weiß das hier jemand? 
 
Noch ein Wort zum Yachthafen: Nur ein paar Yachten sind an den Stegen, der Hafen liegt 
noch im Winterschlaf. So wie der Hafenmeister, der sich durch einen Automaten vertreten 
lässt. Wie bereits in Marstal werden auch hier die betagten Sanitärgebäude saniert. 
Ansonsten nichts Neues. Nach dem Frühstück legen wir um 1100 mit Ziel Anholt ab. Bricht 
die Batterie wieder zusammen, lassen wir halt die Maschine mitlaufen. So einfach ist das. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gribfiles geben uns zwar 5 - 8 Knoten aus Ost, aber von Wind ist im Hafen nicht viel zu 
merken. Wir motoren zunächst bis zur Huk bei der Insel Romsø, dort werden wir Segel 
setzen und Kurs auf das VTG nahe dem Tiefwasserweg nehmen. Als wir bei Romsø die W-
Tonne erreichen, haben wir den Wind von vorn. Das war doch völlig anders ausgemacht! 
Zwei Stunden später sind wir immer noch unter Maschine unterwegs, doch die Aussicht auf 
50 sm Maschinenfahrt weckt Zweifel an unserer kleinen Langfahrt. Wir müssen niemandem 
etwas beweisen, haben Urlaub, alle Zeit der Welt und setzen lieber neue Ziele: Neuer Kurs 
62o, in zwei Stunden sind wir auf der Insel Sejerø. 
 
Um 1500 eine sms von zuhause: Annette und Martin haben die theoretische SKS-Prüfung 
bestanden. Ich freue mich riesig, die haben so was von gepaukt und sich für die Mühe der 
langen Winterabende belohnt. Herzlichen Glückwunsch und allzeit gute Fahrt, simse ich 
zurück. 
 
Dann Sejerø. Schon lange halten wir auf den charakteristischen Kirchturm von Sejerby 
oberhalb des Hafens zu und um 1640 legt uns Siegfried nach 35 sm (Gesamt 107) in 
Rückwärtsfahrt leise an den Steg. 2011 war ich zuletzt hier. Außer einer dänischen 
Motoryacht sind wir allein im Hafen - nee, Søren Petersen, der freundliche Hafenmeister ist 
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auch schon da, kassiert die Havnepenge (Hafengeld) und wechselt in passende 5 
Kronenmünzen für die Dusche. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kurz darauf kommt eine betagte Nauticat dazu und es scheint, als gäbe es hier ein dänisches 
Dackeltreffen. Zwei dänische Yachten, zwei Dackel! Wir erinnern uns, Königin Margrete ist 
Dackelliebhaberin und vermutlich sind unter Dänemarks Hunden die Dackel auch die mit dem 
blauen Blut. Schlechte Zeiten für Pitbull, Boxer & Co., die im Untergrund längst zur Rudel-
bildung aufrufen und sich gegen die Dackelmonarchie formieren. 
 
Die Smutjes haben sich für eine Paella entschieden, aber die braucht reichlich Vorbereitungs-
zeit. Insofern entschließt sich Siegfried zu einer fotografischen Landvisite, der Skipper 
schreibt am Logbuch und die Smuts schnippeln was das Zeug hält. Bei der Gelegenheit 
kommt es um 1834 zur Blutsbrüderschaft zwischen Jürgen und einem Hühnerbein. Ein 
kleiner Ratscher am Zeigefinger belegt diese Episode immer noch.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siegfried wird unterdessen in Sejerby gesehen und bringt uns später dieses Foto zurück. Der 
Rest der Crew ist voll in die Vorbereitungen für die Paella eingebunden, die dann bei Son- 
nenuntergang serviert wird. Jürgen (r.) ist ab-
soluter Paellaprofi und hat diese Zeremonie 
schon bei anderen Gelegenheiten an Bord zele-
briert. Böse Zungen behaupten, dasser einen auf 
der Pfanne hat weil er ohne Pfanne gar nicht 
segeln kann. Dem kann sich die Crew beim 
besten Willen nicht anschließen und bei Dithmar-
scher Pils (Rioja wäre besser) wird es ein 
wunderbarer spanisch-dänischer Abend. 
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Das Rezept (für 4 Personen) für Jürgens Paella gleich hinterher: 
 

3 Stück  Rote Paprikaschoten 

3 Stück  Hähnchenschenkel 

400g  Schweinefilet 

250g  Seeteufel (Congrio, Seehecht oder anderer Seefisch tut es auch) 

250g  Calamares (oder kleine Sepien) 

250g  Miesmuscheln 

250g  Herzmuscheln (oder Venusmuscheln) 

8 Stück  Gambas, ganz 

4 Stück  Knoblauchzehen 

500g  Milchreis 

1 Liter  Wasser 

2 Stück  Zitronen, unbehandelt 

ca. 100ml Olivenöl  

1 EL  Salz 

1 Briefchen Safran (oder Paellagewürz mit Farbstoff) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zubereitung: 

Den Paprika in längliche dünne Streifen (ca. 1 cm) schneiden. Die Hähnchenschenkel in je 4 mundgerechte Stücke zerteilen. Das Schweinefleisch 

in Würfel (2 cm) schneiden. Die Muscheln wässern und putzen. Den Kochfisch in Würfel (2 cm) schneiden. Calamares säubern, enthäuten und 

den Körper in kleine Streifen schneiden, die Fangarme kleinschneiden (kleine Sepien müssen ebenfalls gesäubert und ausgenommen werden, 

der Schnabel ist zu entfernen). Die Gambas waschen und auf Küchenkrepp legen. Das Wasser in einer Schale mit dem Salz und dem Safran 

verrühren. Die Zitronen vierteln, den Knoblauch hacken. 

Olivenöl in eine ausreichend große Paellapfanne geben, so dass der Boden bedeckt ist. Auf mittlerer Gasflamme (oder einem Holzkohlengrill) das 

Öl erhitzen. Den Paprika in die Pfanne geben und unter ständigem Wenden anbräunen, dann aus dem Öl herausnehmen und abgetropft in eine 

Schale geben. 

Das Hühnerfleisch in das Öl geben und von allen Seiten anbraten, das Schweinefleisch dazugeben und ebenfalls anbraten. Wenn das Fleisch 

rundum angebräunt ist, den Knoblauch dazugeben und sehr kurz mitbraten (Knoblauch darf nicht verbrennen. Nun alles mit dem vorbereiteten 

Wasser ablöschen. Den Reis dazugeben und durchrühren. Nun den Fisch, die Calamares und die Muscheln hineingeben und alles gut 

durchrühren und verteilen, bis der Safran alles eingefärbt hat. Ab jetzt die Pfanne nicht mehr rühren, sondern lediglich schütteln, damit sie 

möglichst nicht ansetzt. Nun den Paprika auf der Paella verteilen und die Gambas dekorativ auflegen. 

Unter ständigem Hin-und Herschütteln der Pfanne die Paella bei kleiner Flamme garen, so dass nichts anbrennt. Wenn der Reis dickgeworden 

und das Wasser verkocht ist, die Pfanne rechtzeitig vom Feuer nehmen. Die geviertelten Zitronen am Pfannenrand verteilen und etwas in den 

Reis hineinstecken. Mit einem Küchentuch die Pfanne abdecken und 10 Minuten warmstellen, anschließend servieren. 

Zur Paella wird ein kräftiger Rioja (kein Dithmarscher Pils) und geschnittenes Weißbrot gereicht. Guten Appetit. 

 
Sonntag, 27. April, Sejerø - Juelsminde 
 
Belte und Sund: Östliche Winde 3, zeitweise 4, See 0,5 Meter.  
 
Die Windprognose für die nächsten Tage bestätigt unsere gestrige Entscheidung, nicht mehr 
nach Anholt zu segeln. Bei schwachen Winden würden wir von dort nicht mehr bis 
Donnerstagabend nach Heilighafen zurück segeln können. Wir entscheiden uns lieber für 
eine gemütliche Rückreise durch den kleinen Belt. Vielleicht ist dabei noch ein Abstecher 
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nach Flensburg drin. Um 1000 legen wir ab und draußen vor der Tür setzen wir gleich den 
Blister und nehmen erst einmal Kurs auf die Südhuk von Samsø. Ob wir dann nach 
Juelsminde auf Jylland oder Bogense auf Fyn laufen werden wir später entscheiden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Blisterfahrt heißt immer auch Trimmarbeit. Mal baumen wir den Blister aus, dann dreht der 
Wind leicht auf Vorwindkurs und wir segeln mit Blister und Groß im Schmetterling. Als wir 
das Fahrwasser durch den Großen Belt queren wollen müssen wir warten und einen Tanker 
passieren lassen. Dann noch ein Dampfer, vorher durch oder warten, wann ist der richtige 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zeitpunkt? Das ist manchmal ganz schön spannend, wie man in unseren Gesichtern lesen 
kann. Ausgerechnet hier verabschiedet sich der Wind fast vollständig und macht die Querung 
erst richtig spannend. Also muss die eiserne Genua ran und damit sind wir schnell auf der 
sicheren Seite. 

Danach lassen wir Samsø an Steuerbord. Ein paar 
Schweinswale begleiten uns kurzzeitig und bringen 
den Wind zurück. Das herrliche Wetter lädt zum 
Mittagessen im Cockpit, besser geht's nicht. Sogar 
ein Mittagsschlaf ist drin, das hab ich schon ewig 
nicht mehr gemacht. Später Endelave an Steuer-
bord. Wir lesen im Revierführer, dass es hier 
ziemlich langweilig sein soll und nehmen endgültig 
Kurs auf Juelsminde.  
 
Um 1904 sind wir nach 43 sm (gesamt 150) in 
Juelsminde im alten Hafen fest. Auch hier offenbar 

ein herrlicher Tag - wir haben erfahren, dass es in Hannover Schauer und Gewitter gegeben 
hat. Und was ist hier los, die Restaurants am Hafen sind rappelvoll. Die Dänen feiern ihren 
ersten sonnigen Sonntag ... und wir sind dabei.  
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Montag, 28. April, Juelsminde - Årø 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Wolke, Sonne satt und bereits um 1000 15o. Kaiserwetter wie gestern, die Dänen 
sagen Königin-Margrete-Wetter. Wir frühstücken draußen und wissen, die Maschine muss es 
heute richten. Gut für die Batterie. Apropos Batterie, seit der Nachtfahrt läuft sie wieder 
tadellos mit. Eine neue habe ich dennoch bestellt, die kommt Freitag mit Andreas an Bord. 
 
Belte und Sund: Ost bis Nordost 3 bis 4, abflauend, See 0,5 Meter.  
 
Juelsminde hat einen schönen Hafen, aber dass um 0830 die Duschen und Toiletten gerei-
nigt werden und die Segler vor der Tür stehen ist kein guter Service. Um 1045 liegt Juels-
minde im Kielwasser, Kurs Lille Bælt. Ein leichter Wind schiebt uns um die Untiefe vor 
Juelsminde, doch als wir auf Vorwindkurs wechseln, reicht es nicht mehr für genügend 
Vortrieb - nicht einmal für den Blister. Langeweile macht sich breit und da sorgt eine Frage 
für Aufregung, die uns schon länger beschäftigt: Es ist klar, Windräder und Radarantennen 
drehen sich auf der Nordhalbkugel im Uhrzeigersinn. Verursacher ist, logisch, die 
Corioliskraft. Entsprechend drehen sich Radarantennen und Windräder auf der Südhalbkugel 
gegen den Uhrzeigersinn. Stimmt das wirklich? Ich will es nicht glauben - weil, so schließ ich 
messerscharf, nicht sein kann, was nicht sein darf! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dann sind wir im Lille Bælt, im Bild oben hinter Martin und Reling der Leuchtturm von Strib 
und die Autobahnbrücke vor Middelfart. Natürlich wollen wir in den alten Hafen, doch zuvor 
ist eine Hafenrundfahrt im neuen Hafen fällig - Bild unten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Logbuch 2014 "Kalami Star" www.ralfuka.de 

- 8 - 

Im alten Hafen geht's natürlich ins Fiske-
huset. Wir halten eine Brotzeit mit ge-
räucherten Hering und Lachs. Jürgen, der 
ja mit Nachnamen Fischer heißt, ist wohl 
mit den Preisen seines Kollegen nicht so 
ganz einverstanden und gibt spontan 
einen Limerick zum Besten: 
 
Ein Fischverkäufer aus Middelfart 
war stets mit Räucherfisch am Start 
nur für die Touristen 
gab´s Extra-Preislisten 
die nahm er stets aus - hammerhart. 

 
Endlich Wind, als wir um 1515 ablegen. Immerhin ziehen uns drei Bft. durch den Lille Bælt, 
doch vor dem Yachthafen von Middelfart ist wieder Schluss. Wir erinnern uns, Nordost 3 - 4, 
abflauend. Flaute, still ruht der See, immer wieder sehen wir Schweinswale, aber nah an die 
Yacht kommen die Tümmler leider nicht. Von kreativer Langeweile geplant schreibt Jürgen 
zwei weitere Limericks: 
 
Der Hafenmeister von Årø 
der fürchtete keine Orkanböe 
doch vor der Lisa vom Strich 
da schlich er sich 
die verpasste ihm einst ´ne Gonorrhoe 

Ne Klofrau aus Kopenhagen 
konnt´ über Trinkgeld nie klagen 
doch ein Segler aus Meißen 
wollte sie mal bescheißen 
doch den packte sie gleich mal am Kragen 

 
So langweilig war es denn wohl doch nicht und so macht um 1900 eine von der Sonne 
verwöhnte und entspannte Crew nach insgesamt 41 sm (Gesamt 191) im Yachthafen der 
Insel Årø fest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schön ist es hier. Ich erinnere, dass wir 2011 hier nicht mehr reinkamen, der Hafen war 
knüppeldickevoll.  
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Und heute? Alles ganz entspannt. Fünf, sechs 
Yachten liegen hier und nutzen das herrliche 
Wetter. Die Smutjes müssen nicht kochen - 
Paellja und Pasta gibt es noch genug. Wir haben 
erstmals T-Shirt-Wetter und bleiben noch lange 
im Cockpit sitzen. Keine Wolke trübt das Bild, der 
Hafenmeister kassiert noch persönlich und der 
Sundowner ist der Hammer. Drüben auf Jylland 
versinkt die Sonne über dem Årøsund - wer's 
richtig aussprechen will sagt Orösun, dann passt 
das - hat mir Tino mal beigebracht, schönen 
Gruß.  
 
Ach ja, der erste Abend OHNE Heizung. 

 
Dienstag, 29. April, Årø - Sønderborg 
 
Belte & Sund: Schwachwindig umlaufend 
 
Wieder so ein Sommertag. Weil wir alle Zeit der Welt haben schauen wir uns Årø mal 
genauer an.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Dorfeingang erinnert eine Flutmarke an die verheerende Sturmflut von 1872. Damals war 
der Wasserspiegel überall südlich von Fyn 3 m über dem mittleren Wasserstand. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Dorf erinnert sehr an Lyø oder Avernakø, einfach nur schøn. Und weil das Logbuch von 
vielen Seglern gelesen wird, der "Geheimtipp": Vom 23. - 25. Mai 14 läuft hier das 
Årøfestival, auf dem Plakat stehen bestimmt 20 Bands. Wer dann zu Fuß über den Hafen 
laufen will, herzlich willkommen. 
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Um 1030 legen wir ab. Ein leichter Südwind streicht über den Hafen. Aber wohin geht die 
Reise? Wenn wir in Zeitlupe segeln wollen, könnten wir Fåborg (richtig, Fobor) erreichen, 
schläft der Wind ein, gehen wir nach Sønderborg oder Hørup Hav. Der leichte Süd lockt die 
Segel raus und mit einem Anlieger nehmen wir Kurs auf Fåborg. Eine Stunde später ist der 
Wind wieder weg, Maschine an, neuer Kurs Dyvig.  
 
Wir sichten im Minutentakt bestimmt 30 Schweinswale. Kein Wunder, im absolut stillen 
Wasser sieht man die kleinsten Meeressäuger bereits aus großer Entfernung. Ich nehme ein 
Buch auf meinen Lieblingsplatz vorn im Bugkorb mit und habe auch den Camcorder mit 
dabei. Tatsächlich "beißt" schon bald ein Schweinswal an und lässt sich wirklich gern filmen - 
wofür Windstille manchmal gut ist, Schweinswalcasting! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine der schönsten dänischen Ankerbuchten ist die Dyvig im Norden der Insel Als. Mit vielen 
Crews sind wir schon durch das enge Fahrwasser, doch bis ins kleine Mjels Vig sind wir noch 
nie gefahren. Ein privat betonntes Fahrwasser führt mit einigen Schlenkern bis ans Ende der 
Vig - Foto unten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

So schön es hier auch sein mag, wir wenden uns wieder der Dyvig zu, drehen einen kleinen 
Schlenker zwischen dem Anleger und dem neuen Hafen am immer noch ungewohnten Hotel 
und dann fällt um 1500, auf 3 m Wassertiefe, der Anker, Kaffeepause. 
 
Da ich eh grad am Logbuch tippe, versuche ich mal, ob das W-Lan vom Hafen bis hierher 
reicht - es klappt, super. Also kann ich das soeben aktualisierte Logbuch gleich wieder 
hochfahren und ihr habt frischen Lesestoff. Schreib' doch mal, wenn's Dir gefällt. 
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Hier oben links, das neue Hotel mit dem niegelnagelneuen Hafen davor, rechts der 
traditionelle Dyvighafen. Eine Stunde und zwei Tassen Kaffee später geht der Anker wieder 
auf und da wir kein elektrisches Ankerspill haben, ist das schon mal Muckibude pur. Neues 
Ziel die Klappbrücke von Sønderborg! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und die passieren wir um 1800, machen zunächst im Stadthafen von Sønderborg fest, aber 
als wir die seit Jahren unverändert katastrophalen Dusch- und WC-Container immer noch 
vorfinden verholen wir in den Yachthafen vor der Stadt. Dort sind wir um 1830 nach 36 sm 
(Gesamt 227) fest. Im Yachthafen ist zwar alles nicht mehr auf dem allerneuesten Stand, 
aber es ist sauber und funktioniert, kostenloses W-Lan inklusive. Und endlich hat sich mal 
jemand unserer brennenden Frage von Seite 7 angenommen. Peter, ein bekennender Segler 
& Leser, mailt: 
 
Hi Ralf,  
 
Du hast Deine Fan-Gemeinde mal wieder auf die Suchmaschinen gehetzt. Das kam dabei heraus: die 
"Drehrichtung" der Hoch- und Tiefdruckgebiete hat nichts mit der Drehrichtung der Windräder zu tun. 
 
LG Peter 
 
Vielen Dank Peter, das haben wir inzwischen verstanden, aber die Frage nach der 
Drehrichtung der Radarantennen bleibt weiterhin offen oder ist die mit der Drehrichtung von 
E-Motoren bereits beantwortet? Der Nachweis, rechtsdrehende Radarantennen drehen 
südlich des Äquators links herum hat für viel Spaß gesorgt. Folgt man der Verschwörungs-
theorie weiter, gilt es als sicher, dass die Motoren von Propellermaschinen ab Äquator 
ebenfalls andersrum laufen, nur wir Passagiere dürfen das natürlich nicht merken. Dein 
Hinweis, dass die Telefonwählscheiben in Australien, also auf der Südhalbkugel, gegen den 
Uhrzeigersinn gedreht werden, hat uns in unserer Meinung nur bestätigt. Das mal dazu, so, 
nun zurück in den Yachthafen von Sønderborg. 
 
Der Anleger wird mit einem wunderbaren Eintopf beim sundowner (Foto nächste Seite) 
eingenommen. Die beiden Smuts haben während der ruhigen Überfahrt ordentlich 
geschnippelt. Siegfried und der Skipper sind dafür gnadenlos dankbare Tellerwäscher - vom 
Millionär natürlich noch meilenweit entfernt.  
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Das anschließende mut- und ideenlose Spiel der Bayern gegen Real konnten einige Crewmit-
glieder sportlich andere nur mit Spott ertragen. Real war schon stark, aber Bayern eben auch 
erschreckend schwach. Der ehemals beim SV Eime erfolgreiche Mittelläufer und Skipper 
kommentiert: "Dortmund hat zuhause gezeigt, wie man gegen Real spielen muss", und 
folgert daraus, "leider ist damit auch die WM gelaufen." 
 
Mittwoch, 30. April, Sønderborg - Bagenkop 
 
Westliche Ostsee: Westliche Winde 2 bis 3, langsam zunehmend 4, See 0,5 Meter.  
 
Um 1000 legen wir in Sønderborg ab und hangeln uns mit dem Blister die Küste von Als bis 
Kegnæs runter. Na klar, zwei Yachten eine Regatta und gegen Yachten ohne Leichtwind-
segel sind wir mit dem Blister klar im Vorteil, werden später aber auch locker von einer 48er 
mit Spi kassiert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Damit keine Langeweile aufkommt sorgen die Schweinswale wieder für gute Unterhaltung. 
Ein Außenbordskamerad verfolgt uns bestimmt 10 Minuten lang. Das Foto stammt aus dem 
Videoclip. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der leichte Wind wird zur Geduldsprobe. Wie schon beim letzten Törn forscht die Jugend der 
Welt nach dem besten Leichtwindtrimm. Sogar Barberholer werden "verbaut", der Baum-
niederholer an der Spibaumnock angeschlagen und immer wieder wird der Speed auf den 
Zehntelknoten genau vermessen. So trimmen wir uns mit 2,5 - 3 Knoten an Ærøs Südküste 
über die Westliche Ostsee. Vor einer Stunde sollten wir noch in 6 Stunden in Bagenkop 
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ankommen, jetzt sind es 12! Bei viel Wind kann jeder, so ein alter Seglerspruch, aber bei 
wenig ... als wir nach beinahe 5 Stunden um 1440 bei 0,9 Knoten Speed ankommen, starten 
wir den Jockel, unsere Geduld ist zu Ende, die See spiegelglatt. 
 
Wir wechseln uns stündlich am Ruder ab, trinken Kaffee und ich versinke in einem Geburts-
tagsgeschenk von Sabine: Tina Uebel "Nordwestpassage für dreizehn Arglose und einen 
Yoghurt" - erschienen bei C.H. Beck, ISBN 978 3 406 64701 7. Durchaus viel Tiefgang, 
spannend und unterhaltsam, diese Nordwestpassage kann ich nur empfehlen. Das letzte 
Buch habe ich beim Segeln vor ein paar Wochen auf den Kanaren gelesen, auch da gab es 
immer wieder mal lange Motorpassagen.  
 
Gegen 1630 kommt endlich Langeland in Sicht. Der Himmel nicht mehr ganz so blau wie 
gestern, das kalte Wasser und die warme Luft darüber sorgen für ein sonderbares Licht. 
Gegen die Inseln ist die Sicht gut, über dem Wasser hingegen verschwimmen Wasser und 
Himmel über der bleiernen See. Wo ist der Horizont? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dann Bagenkop, für mich zum dritten Mal in diesem Jahr. Eine ganze Charterflotte hat sich 
hier versammelt, die schon den ganzen Tag über UKW ziemlich genervt hat, statt sich zu 
festen Zeiten auf Kanal 69 oder 72 zu verabreden. Nun ja, jedenfalls sind wir um 1815 nach 
36 sm (Gesamt 263) fest. Nun geht es noch mal an die wunderbare Erbsensuppe, wovon er 
besonders schwärmt, wenn sie wieder aufgewärmt. Genau! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Danach wird Siegfried wieder zum Spezialisten für Sundowner. Schau Dir mal die Fotos der 
letzten Abende an, eins schöner als das Andere. So, die Windaussichten für Morgen sind gut, 
dann geht's zurück nach Heiligenhafen.  
 
Donnerstag, 1. Mai, Bagenkop - Heiligenhafen 
 
Westliche Ostsee: Nordwest 4 bis 5, ostdrehend, etwas abnehmend, See 0,5 Meter.  
 
Um 0945 gehen wir in Bagenkop an die Tanke und tauschen Dänische Kronen gegen Diesel. 
Der Automat nimmt neben Dänischen Kronen auch €uro in Scheinen oder man bezahlt mit 
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der Karte. Nach 75 Litern ist das Maß voll, der Liter kostet hier 1,73 €. In Burgstaaken haben 
wir vor zwei Wochen 1,78 € bezahlt, das nimmt sich also kaum was. 
 
Um 1000 rutschen wir zunächst mit gerefften Segeln raus und segeln der Karawane 
hinterher. Wennde dich umdrehst biste allerdings mittendrin, die Verfolger aus Marstal hinter 
und die Frühaufsteher aus Bagenkop vor uns. Als wir den Dovnsklint passieren legt der Wind 
auf 6 Bft. zu und mischt den Rudergänger gelegentlich mit Böen auf. Ja, auch wenn wir 
gelegentlich 9 Knoten schnell sind, sind wir nicht mit einer sicheren Geschwindigkeit 
unterwegs, immer wieder luven wir an. Als wir eine Pinkelpause einlegen und uns an das 
wunderbare Manöver "Beidrehen" erinnern, nehmen wir Tuch weg. Von da an läuft es 
aufrechter und ruhiger. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Um 1120 eine Distressmeldung. Was ist da los? Kurze Zeit später wird der Notruf von der 
Segelyacht XYZ zurück genommen und der Fehlalarm von Bremen Rescue bestätigt. Nur an 
Bord reißen die kleinen Pannen nicht ab. Der Plotter am Kartentisch, der auch die Funke mit 
der aktuellen Position versorgt, stellt plötzlich seinen Dienst ein, bzw. zeigt die "eingefrorene 
Position" 38o 00 N und 123o 00 W, das sollte beinahe schon im Pazifik sein - später googele 
ich Sacramento, California. Da würden wir mit dem Plotter am Steuerstand wohl nicht 
hinkommen. Alle Versuche, den Plotter am Naviplatz wieder auf Kurs zu bringen gehen leider 
schief. Es scheint so, als sei das Antennenkabel defekt. Wir werden es in Heiligenhafen 
überprüfen. 
 
Vielleicht hat Peter ja eine Idee, aber vorher seine mail: 
 
Hmmm ja, 
 
ich verstehe. Ihr habt dort viel Sonne, viel Bier, Viel Freizeit, viel Wasser, viel Essen, ... 
Also hier nur noch der Hinweis: auf der Südhalbkugel "gehen" die Sonnenuhren wirklich andersherum: 
Sonne steht Mittags im Norden, aber Ost und West bleibt gleich. Deswegen fahren die Autos dort 
auch auf der falschen Seite der Straße. 
Wie sieht das eigentlich mit dem Rad-Effekt aus der querliegenden Kurbelwelle aus, wenn Du Deinen 
Wagen rückwärts einparkst? 
OK, hier zu viele Wolken, Regenschauer, zu wenig segelbares Wasser, ... 
 
(;-)) LG und weiter viel Spaß, 
besondere Grüße auch an Martin, 
 
Peter 
 
Vielen Dank Peter, aber zu viel Bier haben wir sicher nicht an Bord, allerdings sind die Backs-
kisten voll mit Leergut. Keine Ahnung, woher das Zeug kommt. Ralf wehrt sich jedenfalls 
vehement, als die Vorgängercrew da mit reingezogen werden soll. Den Biergestank in der 
Backskiste hält kein Blister aus, grummelt der Skipper. 
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Um 1205 passieren wir die KO4 und sind damit wieder in heimischen Gewässern unterwegs. 
Die Handies werden wieder auf Roaming gestellt und ich kann diese paar Zeilen ins Logbuch 
schreiben. Die dänische Gastlandflagge bleibt noch oben, der Ostwind kommt immer noch 
mit 6, in Böen weiterhin 7 Bft. daher. Immerhin können wir inzwischen den Radarturm 
oberhalb von Heiligenhafen als Ansteuerungspunkt ausmachen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aber dann geht es ganz schnell. Wir lassen Flügge an Backbord und Heiligenhafen Ost an 
Steuerbord - Foto oben. Der Wind kommt so günstig, dass wir selbst das Fahrwasser bis zum 
Yachthafen segeln - mit 7 Knoten. Dann rückwärts in die Box (ohne Segel!) - schließlich 
werden wir morgen die 65 kg Batterie austauschen und die kann man schlecht über den 
Bugkorb liften. Heute sind wir 28 sm (Gesamt 289) gesegelt und damit weht über der 
kleinen Langfahrt bereits der Mantel der Geschichte.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

War schön mit euch Dschunxx, heute Abend noch nach Montenegro, morgen früh Reinschiff 
und zurück nach Hause. 
 
P.S. Der defekte Plotter springt in Heiligenhafen sofort wieder an und wird uns wohl auch in 
den nächsten Jahren wieder die richtige Position liefern. 
 
Vielen Dank für die Fotos an die Crew. 


